
Warnung vor Piercings

Am Arbeitsplatz können Piercings
zu einer zusätzlichen Gefährdung
führen. Neben einer erhöhten Ge-
fahr, durch sich bewegende Ma-
schinenteile erfasst zu werden,
sind auch elektrische Gefährdun-
gen durch metallische Teile denk-
bar. Die Techniker Krankenkasse
(TK) warnt vor Tattoos und Pier-
cings, da sie gesundheitliche Ri-
siken mit sich bringen:
Beim Tätowieren können Allergie-
Reaktionen auftreten, da die Tat-
too-Farbe Schwermetalle enthält.
Brustwarzen-Piercings können
bei jungen Frauen, die später ger-
ne stillen möchten, die Milchgän-
ge stark schädigen. Augenbrau-
en-Piercing kann zu Nervenschä-
digungen führen und Infektionen
auslösen, Zungen-Piercings kön-
nen zum lebensbedrohlichen An-
schwellen der Atemwege führen.
Außerdem können die Zähne blei-
bend geschädigt werden.
Wer Piercing und Tattoo trägt, ist
auch durch die Gesundheitsre-
form schlechter gestellt. Seit In-
krafttreten des Wettbewerbsstär-
kungsgesetzes gilt: Wer seine
Krankheit selbst verschuldet,
muss sich in angemessener Hö-
he an den Folgekosten beteili-
gen. Wie die TK Niedersachsen
ermittelt, kann auch das Kran-
kengeld während der Behandlung
von den Kassen ganz oder teil-
weise gestrichen oder zurückge-
fordert werden.

Aus dem Unfallgeschehen
Mit Prüfzangen 
Lichtbogen ausgelöst

Arbeitsauftrag. In einem Versor-
gungsbereich eines Stadtwerkes
sollte das Netz umgestaltet wer-
den. In Vorbereitung der Arbeiten
erhielt ein Monteur den Auftrag,
die Leiterfolge an den Anschluss-
tellen der 20-kV-Stationen festzu-
stellen. Die Kabel sollten freige-
schaltet und der Anschlussraum
durch Einbau einer isolierenden
Schutzplatte im Bereich des
Trennschalters gesichert werden.
Unfallhergang. Der Monteur hat-
te bereits mehrere Tage an ande-
ren Stationen die Leiterfolge oh-
ne Vorkommnisse festgestellt.
Die Arbeiten konnten also routi-
niert weitergeführt werden.
Nachdem er dann die erste Stati-
on für die Messungen vorbereitet

hatte, wollte er mit den Arbeiten
an der Gegenstation fortfahren.
Er schaltete den Kabelabgang
frei. Beim späteren Einlegen der
Schutzplatte verwechselte er
aber die Schaltzelle. Die Kabel-
anschlüsse standen dadurch wei-
terhin unter Betriebsspannung. 
Beim Einbau der Prüfzangen kam
er zu nah an unter Spannung ste-
hende Teile. Er löste einen Kurz-
schluss aus, der sich sofort zu ei-
nem Störlichtbogen (Bild ➊) aus-
weitete. Dieser wurde durch
Ansprechen der Schutzschaltung
gelöscht. Der Monteur erlitt
schwere Verbrennungen.
Unfallanalyse. Mit der Unfallun-
tersuchung stellte sich auch he-
raus, dass die Einschubplatte
nicht normgerecht war. Die Platte
ließ sich auch bei geschlosse-
nem Trennschalter einbauen
(VDE 0682 Teil 552). Diese
Schutzplatten müssen entfernt
werden, damit eine weitere Ver-
wendung ausgeschlossen ist. Ur-
sächlich war jedoch das Ver-
wechseln des Schaltfeldes und
eine Nichtbeachtung der fünf Si-
cherheitsregeln. Durch Einsatz ei-
nes Spannungsprüfers wäre dem
Monteur sein Fehlverhalten so-
fort aufgefallen (BGV A3 § 3 und
VDE 0105-100).
Das Ausmaß der Verbrennungen
war durch eine Fliesjacke ver-
stärkt worden, die der Monteur
unter dem flammhemmenden Ar-
beitsanzug trug. Glühende Parti-
kel brannten sich unvermeidbar
durch den Anzug und entflamm-
ten das leicht brennbare Material
der Jacke. Dieser Unfall sollte An-
lass geben, bei den betrieblichen
Unterweisungen nochmals auf
die Gefahr hinzuweisen. 
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➊ Durch Lichtbogen 
beschädigte 20-kV-Zelle


